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Sechs neue Reichsgesetze verabschiedet
Letzte Arbeitsfitzung der Reichsregierung vor der Sommerpause

Berlin, 26. Juni.
Das Reichskabinett trat am Freitagnach¬

mittag zu seiner letzten Sitzung vor der
Sommerpause zusammen, um noch einige
Gesetzentwürfe rechtlicher und wirtschaftlicher
Natur zu verabschieden.

Angenommen wurde ein Gesetz zur Aen-
derung des Strafgesetzbuches,
nach dem einmal ein erweiterter Schutz ge-
gen Wehrmittelbeschädigunggeschaffen wird,
und ferner der Bruch der Amtsverschwie-
genheit sowohl bei Beamten als auch bei
nichtbeamtetenPersonen durch besondere Be¬
stimmungen dem Strafrecht unterstellt wird.

Das Gesetz über Hypotheken,
zinsen  stellt eine Fortsetzung der Zins-
senkungsaktion dar, in dem nunmehr auch
die Zinsen der Hypotheken, die sich in Pri-
Vater Hand befinden, der Zinsermäßigung
unterworfen und die Boraussetzungen für
eine Angleichung der Zinssätze der Hypothe-
ken des freien Marktes an die Sätze der
Anstaltshypotheken geschaffen werden. Dabei
ist an einen gesetzlichen Zwangseingrisf nicht
gedacht. Falls eine freie Vereinbarung zwi-
fchen dem Schuldner und dem Hypotheken-
gläubiger nicht zustande kommt, soll durch
Bertragshilse des Reiches eine Senkung von
nicht mehr zeitgemäßen Hypothekenzinsen er¬
reicht werden. Die Regelung soll nur für den
langfristigen Realkredit gelten.
, Das zweite Gesetz über die Gewähr-
leistung für den Dienst von
Schuldverschreibungen  der Konver-
tionskaste für deutsche Auslandsschulden sieht
eine Verlängerung der bisherigen Bestim¬
mungen für die Zeit vom 1. Juli bis 31.
Dez. 1936 vor, da eine Besserung der Devi¬
senlage nicht eingetreten ist, die die Ausgabe
von vorzinslichen Fuirdierungsschuldver-
schreibungen der Konvertionskassean Stelle
Bärtransfer von Zinsen, Dividenden usw.
notwendig gemacht hat.

Durch das Gesetz zur Aenderung des
Besörderungssteuergesetzes  sollen
Einnahmequellen für den Bau der Neichs-
autobahnen, insbesondere für die Tilgung
und Verzinsung der eingegangenen Verbind¬
lichkeiten, erschlossen werden. Darnach wird
die Beförderungssteuer auf den gewerbs-
mäßigen Krastfährzeugverkehr, und zwar den
Güiersernverkehr und den Werkfernverkehr

LZ1Z«MMi gelegt
Friedrichshafen, 26. Juni.

Während die beiden Luftschiffe „Gras
Zeppelin " und „Hindenburg"  im
fahrplanmäßigen Dienst den Ozean aus
ihren Fahrten nach Nord- und Südamerika
überqueren, wird in der Heimatwerft in
Friedrichshafen rüstig am Bau des
Schwesternschiffes  des „Hindenburg"
gearbeitet.

Am Dienstag erfolgte in der großen Luft-
schiffhalle, in der auch LZ. 129 entstanden
ist, die Kiellegung des  LZ . 130 . Die
ersten Ringe, ein Haupt- und drei Hilfs¬
ringe, sind — wie der Fachausdruck lautet
— „gekippt" worden und hängen bereits am
Hallendach. Es wird nun an der Montie-
rung der Längsträger gearbeitet. Damit ist
das Großabteil des Duraluminium -Gerüstes
geschaffen.

Der Bau deS LZ. 130 wird rasch voran¬
schreiten, denn zwei weitere Geripperinge
find in der Halle in Arbeit. In der neu
erstellten Ringbauhalle nördlich der Halle
des „Graf Zeppelin" ist mit dem Aufriß
eines weiteren Ringes begonnen worden.
Eine Anzahl von Einzelteilen für weitere
Ringe find bereits sertiggestellt; das Bau¬
tempo ist demzufolge bedeutend rascher als
bei LZ. 129. Die Werftleitung rechnet mit
der Fertigstellung bis Ende nächsten
Jahres.  Die Maschinengondeln befinden
sich bereits im Bau . LZ. 130 erhält wie sein
Schwesterschiff Räumlichkeiten für SO Fahr¬
gäste; die Aufenthaltsräume für die Mann¬
schaften werden noch etwas vergrößert.

sowie auf andere gewerbsmäßige Beförde¬
rungsarten ausgedehnt.  Hierzu gehören
der Ortslinienverkehr mit Kraftomnibussen,
die Personenbeförderung durch die Deutsche
Reichsbahn, der Gelegenheitsverkehr, der
Linienverkehrund der Kraftdroschkenverkehr.
Bei letzterem tritt durch diese Neuregelung
eine Erhöhung der Besteuerung im ganzen
nicht ein.

Das Reichsumlegungsermäch¬
tigungsgesetz  bezweckt die Zusammen¬
legung zersplitterten ländlichen Grund-
besitzes, um den Erfolg der Meliorationen,
der durch diese Zersplitterung beeinträchtigt
wurde, voll zur Wirkung kommen zu lasten.

Schließlich verabschiedet das Reichskabinett
ein Gesetz über die Befähigung zum höheren
bailtechnischen Verwaltungsdienst, das die
Grundlage für die Vereinheitlichung des
AuSbildungs- und Prüfungswesens für den

Berlin, 26. Juni.
Am Freitagmittag empfing der Führer

und Reichskanzler Adolf Hitler in der
Reichskanzlei die leitenden Männer des deut.
schen Handwerks in Anwesenheit des Reichs-
organisationsleiters Dr . Ley und des
Staatssekretärs Dr . Lammers. Er begrüßte
die einzelnen Erschienen?», die ihm vom
Neichshandwerksmeister Schmidt Persönlich
vorgestellt wurden.

Der Reichshandwerksmeistererstattete dem
Führer Bericht über den vollzogenen or¬
ganisatorischen Aufbau des Handwerks und
konnte mit Stolz und Freude daraus Hin¬
weisen, daß durch die nationalsozialistische
Gesetzgebung der historische Wunsch des
Handwerks nach betufständischer Zusammen-
iafinna erfüllt worden ist. Die Früchte der

Berlin , 26. Juni.
Am Freitagvormittag besuchten der

Staatssekretär im Kgl. italienischen Luft¬
ministerium, Lustarmeegeneral Balle, und
die ihn begleitenden italienischen Flieger die
Flugzeugfabrik Henschel in Berlin -Schöne-
selb und die Fabrikanlagen des Flugmotoren-
Vaues von Daimler-Benz in Berlin -Marien-
selde.

Mittags gab der Reichsminister der Luft¬
fahrt und Oberbefeklsbaber der Luftwaffe,
iseneraioverst Gdring,  zu Ehren der ita¬
lienischen Gäste ein Frühstück in seinem
Hause, an dem außer den aus Italien ge¬
kommenen Fliegern der kgl. italienische Bot¬
schafter, Exzellenz Attolico  und der ita¬
lienische Luftattachs Oberstleutnant Teucci
teilnahmen. Von deutscher Seite war die
Generalität der deutschen Luftwaffe und
vom Preußischen Staatsministerium Staats¬
sekretär Korner anwesend.

Generaloberst Güring hob in seiner An¬
sprache hervor, daß er sich glücklich schätze,
den hervorragenden Befehlshaber und Gene¬
ralstabschef der italienischen Luftwaffe, Ex¬
zellenz Balle, besten Persönlichkeit er seit
Jahren ganz besondere Wertschätzung ent¬
gegenbringe, mit feinem verdienten Mit¬
arbeiterstab in seinem Haus begrüßen zu
dürfen. Es sei ihm eine tief empfundene
Freude, am heutigen Tage der herzlichen
Kameradschaft zu gedenken, die die italie¬
nischen Flieger mit den deutschen nun schon
seit Jahren verbinde. Er glaube, mit Recht
der Hoffnung Ausdruck geben zu dürfen, daß
der Aufenthalt Exz. Balles in Deutschland
die freundschaftlichen Bande zwischen den
Fliegern der beiden Nationen noch vertiefen
werde.

Exz. Balle dankte Generaloberst Göring in
herzlichen Worten für die ihm und seinen
Mitarbeitern erwiesene Gastfreundschaftund

Nachwuchs der höheren bautechnischen Ver-
waltungsbeamten bildet.

Am Schluffe der Sitzung sprach der Füh »rer und Reichskanzler  den Mitglie¬
dern des Reichskabinettsseinen Dank für die
im ersten halben Jahr « geleistete Arbeit aus
und entließ die Kabinettsmitglieder mit den
besten Wünschen in die Sommerferien.

sr. voevvers kommt nach Stuttgart
Stuttgart , 26. Juni.

Anläßlich der Gauführertagung am Sams¬
tag und Sonntag . 27. und 28. Juni , kommt
Reichsminister Dr. Goebbels  nach Stutt¬
gart . Er spricht am Sonntag früh um 10
Uhr in einer geschloffenen Kundgebung in
der Stadthalle vor den führenden Politischen
Leitern des Gaues Württemberg-Hohenzol-lern.

organisatorischen Neuordnung träten be¬
reits jetzt zutage. In Treue zum National¬
sozialismus, zu Volk und Führer werde das
Handwerk den vertrauensvoll begonnenen
Marsch in die Zukunft fortsetzen und damit
dem großen Aufbauwerk des Führers nach
Kräften dienen.

Der Führer richtete an den Reichshand¬
werksmeisterund seine Unterführung Worte
der Anerkennung für die bisher geleistete
Arbeit. Er wies darauf hin, daß das End¬
ziel nicht von heute auf morgen, sondern
nur in zäher unermüdlicher Arbeit erreicht
werden könne. Die Lage in anderen Län¬
dern beweise, wie notwendig für die Wirt¬
schaft und auch gerade für das Handwerk
die Einheit und Stetigkeit der Staats-
stthrung sei.

für die starken Eindrücke, die ihm der Besuch
bereits vermittelt habe. Generaloberst Gö-
ring habe in seiner Ansprache den Geist ge¬
kennzeichnet, der auch die italienischen Flie¬
ger in ihrer Verbundenheit mit ihren deut¬
schen Kameraden beseele.

Nach dem Besuch bei Generaloberst Göring
begaben sich die italienischen Flieger in zwei
Sonderflugzeugen der Lufthansa von Tem¬
pelhof nach Destau, wo sie das Junkers-
Flugzeug- und Motoren-Werk eingehend be¬
sichtigten.
Wtmrmsvmjn-aruirg mit Italien

Berlin , 26. Juni.
Während des Aufenthaltes des italienischen

Unterstaatssekretärs, Armeegeneral Balle,
in besten Stab sich auch der Ehef der italie¬
nischen Zivilluftfahrt , Exzellenz General
Petlegrini,  befindet, wurde am 26. Juni
in Berlin eine Vereinbarung für die Einrich¬
tung und den Betrieb von Luftverkehrslinien
getroffen. Sie betrifft im wesentlichen den
wechselseitigen Betrieb der Italien und
Deutschland verbindenden und über beide
Länder hinwegsührenden regelmäßig beflöge-
neuen Verkehrslinien und enthält Zusatz¬
bestimmungen über die Erweiterung dieser
Linien. Die Vereinbarung ist auf zehn Jahre
abgeschlossen.

Zu Ehren Valltzs findet heute ein Großer
Zapfenstreich der Wachtruppe der Luftwaffe
vor dem Haus der Flieger in der Prinz»
Sllbrecht-Strabe statt.

Ar« ist In SraiMrt
«landet

i;, Frankfurt a. R ., 26. Juni.
i' Brausende» Jubel empfing das Luftschiff
uLMLMra *- als eS. beamtet von .einer

Die Männer des Handwerks beim Führer
Der Reichshandwerksmeister gibt Bericht — Anerkennung des Führers

Die Fliegergäste bei Generaloberst Göring
Göring und Balle über die deutsch-italienische Fliegerkameradschast
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Im englischen Unterhaus haben Außen¬
minister Eden und Ministerpräsident Baldwin
jetzt die Abkehr von den Sanktionen verkündet.
Der Regierung gelang es mit Erfolg, die Oppo¬
sition in ihre Schranken zurückzuweisen, wobei
Sie Rede des Innenministers Simon gegen
Lloyd George und die Abweisung seiner An¬
griffe eine besondere Note mit sich brachten.
Mit der Ablehnung des Mißtrauensvotums
der Labour-Partei errang die Regierung
sogar einen nennenswertenSieg.  Das
war nicht zuletzt Baldwins Ausführungen über
die Neuordnung in Europa zu verdanken. Er
hat dabei erneut alle Hoffnungen auf eine
enge Zusammenarbeit zwischen
Deutschland,Englandund Frank¬
reich  gesetzt und der Ueberzeugung Ausdruck
gegeben, daß diese Zusammenarbeit der drei
großen Länder auch für die Sicherheit der
Länder in Mitteleuropa genügend Bürgschaf¬
ten geben, und so eine Aera des Friedens brin¬
gen rönnen. „Wir sind", so erklärte Baldwin,
„äußerst bemüht, mit diesen Verhandlungen
voranzukommen." Wenn er zum Schluß noch
der Hoffnung Ausdruck gab, daß die Grund¬
lagen für diese zukünftige Friedenspolitik
Europas bis September gelegt sein würden,
so können wir uns diesen Hoffnungen nur an-
schlüßen. *

Diese Hoffnung scheint eine gewisse Berech- -
tigung — wenn auch noch nicht Vollberechti¬gung — zu haben, wenn man mit Baldwins
Rede die Ausführungen vergleicht, die der neue >
französische Außenminister Delbos  im Auf-
trage oes Ministerpräsidenten Leon Blum in
der Kammer machte. Es war ein ausführliches
Programm , das sich über alle Probleme, die
im Augenblick die Weltöffentlichkeit interessie¬
ren, verbreitete. Das Hauptinteresse erweckten
dobei nach Lage der Dinge die Stellei., die sich
mit dem deutsch - sranzösischenVer-
hältnis  befaßten . Hierbei ist festzustellen,
daß diese programmatische Rede einen viel
freundlicherenTon aufweisen konnte, als wir
oas bisher vom französischen Ministertischher
gewöhnt waren. Delbos enthielt sich ganz im
Gegensatz zu den meisten feiner Vorgänger
jeder Spitze und jeder Verdächtigung gegenüber
Deutschland. Die Worte der Regierungserklä¬
rung, daß die französische Regierung nicht die
Absicht habe, an den Worten Adolf Hitlers als
ehemaliger Frontkämpfer zu zweifeln, können

Jagdstaffel von fünf Maschinen und einer
Reihe anderer Flugzeuge, eine große Schleif«
über der Stadt zog. Der Jubel schwoll zum
Orkan an, als das Luftschiff um 5.40 Uhr am
Ankermast festmachte. Hier bereits stieg Max
Schmeling  aus , während die übrigen
Fahrgäste in der üblichen Weise in der Lust-
fchisfhalle abgesertigt wurden.

Max Schmeling wurde bei seinem Rund»
gang am Rande des Flughafens von einer
begeisterten Menschenmenge stürmisch be¬
grüßt . Am Eingang zum Flughafen begrüßte
Landesstellenleiter Müller - Scheid  im
Namen deS Gauleiters und des gesamten
Gaues Hessen-Nassau den Boxer, der in Ame¬
rika .so erfolgreich sein Vaterland vertreten
hat. Für die deutsche Sportgemeinde sprach
der Gausportreserent SA. »Gruppenführer
B e cke r l e.

Der offizielle Empfang der Stadt Frank¬
furt a. M. war nur kurz. Bor einigen ge-
ladenen Gästen begrüßte Bürgermeister
Linder  im Aufträge des verhinderten
Oberbürgermeisters Staatsrat Dr . KrebS
den Boxer und seine Gattin . Anschließend
trug sich Max Schmeling in das Goldene
Buch der Stadt Frankfurt ein. Inzwischen
hatten sich auf dem Römerberg Tausende
eingefunden, die in Sprechchören den Boxer
aufforderten, sich zu zeigen. Als Schmeling
dann auf den Balkon trat , erschallte tausend,
stimmiger Jubel.

Um 18.40 Uhr verließ Schmeling das Rat*
Haus, um sich nach dem Flugplatz zu be»

bin Sonderflugzeug nach HtzkZl



wir immerhin mit Genugtuung zur
Kenntnis nehmen , denn aus ihnen
spricht ein anderer Geist und sie deuten immer-
hin die Möglichkeit an, daß sich eine Dis-
russionsgrunolageschaffen läßt, auf der dann
eine friedliche Beratung und Bereinigung der
schwebenden Streitfragen möglich fein könnte.
Immerhin hat der französische Ministerpräsi¬
dent bei allen Vorbehalten, die auch er noch
macht, eine sachliche Prüfung der
deutschen Vorschläge zu gesagt  und
diese fehlte bisher. Wir wollen deshalb im
Augenblick an Einzelheiten dieser Regierungs-
Erklärung keine weitere Kritik üben und die
Worte Leon BlumS ebenso auffassen, wie er
die Worte des Führers aufgefaßt hat und an
ihrer Ehrlichkeit ebenso wenig Zweifel hegen.
Wenn dieser Erklärung die Taten folgen und
wenn sie im Sinne der neuen Rede Baldwins
ausgewertet werden kann und wird, so dürfte
tatsächlich der Weg zur friedlichen Neuordnungfür Europa geebnet fern. Denn wenn Paris
wirklich mit demselben Willen zur Verständi¬
gung an den deutschen Friedensplan heran¬
geht, mit dem Adolf Hitler ihn der Welt vor¬
gelegt hat, dann kann es, so sollte man meinen,
nicht mehr schwer fallen, eine gemeinsame
Basis zu finden. Die überwiegende Mehrheit,
mit der die Kammer Leon Blum nach dieser
außenpolitischen Erklärung das Vertrauen aus-
sprach, sowie der Zuruf eines Abgeordneten:
„SprechtdirektmitDeutschland !"
sind ein weiterer Fingerzeig, daß sich auch in
der allgemeinen Volksstimmung Frankreichs
immer mehr Stimmen für eine vernünftige
und friedliche Verständigungbreit machen.

Die Reise Dr . Schachts nach
Südosteuropa  hat gezeigt, wie groß
die wirtschaftspolitischenInteressen Deutsch¬
lands auf dem Balkan sind. Zwar hat diese
Reise im Ausland ein Presseecho ausgelöst,
das dort am lautesten war . wo die Besorg¬
nisse über die wachsende wirtschaftspolitische
Bedeutung Deutschlands in diesem füdöst-
lichen Europa und dem angrenzenden Do¬
nauraum am größten waren. Dr. Schacht
hat in seinen verschiedenen Empfängen der
südosteuropäischen Presse mit aller Ent¬
schiedenheit jeden politischen Zweck dieser
seiner Reise abgelehnt hat aber gleichzeitig
das handelspolitische Moment und den im¬
mer mehr sich hebenden gegenseitigen Han-
Lelsverkehr unterstrichen. Es war ganz
selbstverständlich, daß er als Reichsbank-
Präsident in Athen, Sofia . Budapest usw.
Besprechungen Pflegte, die eine Reihe
finanzielle und wirtschaftliche
Fragen  betrafen und daß bei diesen Be¬
sprechungen im Vordergrund die Erhöhung
des deutschen Warenexports stand. Deutsch¬
lands neues Wirtschaftsprogramm gehr za
don dem Gedanken aus . den Handel gegen¬
seitig zu heben und dafür Sorge zu tragen,daß im Interesse der Währung Ein- und
Ausfuhr sich nach Möglichkeit das Gleich¬
gewicht halten und wir von den verschiede¬
nen Ländern das profitieren, an dem Nur
selbst Mangel haben.

»
Die Meerengen . Konferenz tn

Montreux,  die diese Woche feierlich er-
öffnet worden ist, stellt in mehrfacher Hin¬
sicht ein bemerkenswertespolitisches Ereignis
dar . Handelt es sich doch bei diesen Bera¬
tungen über die Dardanellenfrage um die
Revision des Lausanner „Vertrages ' , also
eines jener Instrumente im Gefolge des
Versailler Schanddiktates, der auch für die
Türkei einen diktatmäßigen Inhalt hatte.
In einer im April an den Völkerbund ge¬
richteten Note konnte die Türkei Nachwei¬
sen. daß die von den Vertragsmächten sei¬
nerzeit übernommene Sicherheitsgarantie

Krisenzeichen
Die Streikbewegung dauert an

Paris , 26. Juni.
Der Streik der Matrosen von Marseille ist

beendet. Bereits am Freitagnachmittag sollen
drei Dampfer nach Südafrika auslaufen. Sonst
sind in ganz Frankreich neben der allgemeinen
Tendenz zur Wiederaufnahme der Arbeit
zahlreiche neue Streiks  zu verzeich-
nen: So konnten die fünf großen nordfran-
zösischen Zeitungen von Lille und Rou-
barx  am Freitag früh nicht erscheinen, weil
die Maschinensetzer und das sonstige Druckerei-
Personal in den Ausstand getreten sind. Der
Präfekt ist zur Entscheidung angerufen worden.
In Nancy  hat sich die Streikbewegung seit
Donnerstag wesentlich verschärft:
Streikende besetzten die Gaswerke, worauf sich
der Bürgermeister der Stadt entschlossen hat,
die Werke durch eine Abteilung der Mobilen
Gard räumen und militärisch besetzen zu
lassen. In Perpignan  hat sich angesichts
der wachsenden Streikbewegung die Unter¬
nehmerschaft in der Handelskammer versam¬
melt und eine Entschließung angenommen, wo¬
nach keine weiteren Verhandlungen ausgenom¬
men und alle in Gang befindlichen Schiedsver-
handlungen abgebrochen werden, solange noch
Banken, Kaufhäuser, Werkstätten usw. von
Streikenden besetzt gehalten werden. Am Frei¬
tagvormittag ist auf den Werften und Eisen¬
werken von St . Nazaire der Generalstreik aus-
gebrochen. Auf allen Schiffen wehen rote
Fahnen. Bestreikt werden fünf Großbetriebe
mit insgesamt 9430 Arbeitern. Die Arbeiter
fordern die Durchführung des Einignngs-
abkommens übex den Rahmenvertrag.
„Kleiner Bauernaufstand" im Elsaß

Das Uebergreifen der französischen Streik¬
bewegung auf das Elsaß mit der illegalen,
von der Negierungsgewalt in keiner Weise
gehinderten. Besetzung der Fabrikbetriebe hat
im Elsaß wachsende Gärung hervorgerufen.

Ende letzter Woche wurden die Senatoren

nicht mehr in dem ursprünglichen Sinne ge-
geben war und daß vom Standpunkt
der nationalen Ehre und des ele.
mentaren Rechtes  auf Sicherheit das
Verbot einer Befestigung der Dardanellen
nicht mehr erträglich  sei . Der Aus¬
gleich einer gewissen Sicherheit, den der
Lausanner Vertrag seinerzeit zugesichert
hatte, war durch den Gang der Ereignisse
längst überholt. Durch die Nichterfüllung der
Abrüstungsverpflichtung der übrigen Groß¬
mächte mar zudem eme wesentliche Ver¬
schiebung der militärpolitischen Verhältnisse
zu Ungunsten der Türkei eingetreten, die
den Lausanner Vertrag letzten Endes „un¬
anwendbar ' machte. Die türkischen Vor¬
schläge haben im großen und ganzen die
Zustimmung aller beteiligten Mächte gefun¬
den, wenn auch einige der Balkanstaaten so-
wie auch England und Sowjetrußland eimge
Abänderungsanträge in Aussicht stellten.
Das Interessanteste an dieser Konferenz ist.
daß diesmal zum ersten Male seit über
hundert Jahren die Türkei, England und
Rußland »ulammenaeben — und der Grund:weil »m Ostmtttelmeer Italien plötzlich ernc
so starke Macht geworden ist, daß es sich
selbst durch Mißbilligung von fünfzig Völ¬
kerbundsstaaten nicht davon abhaltea ließ,
den Plan seines Imperiums in Südost-afrika siegreich durchzusühr»-

für einen / kitker/'llnxen ist ckas freireik-
ia^er ckas 8e/rönstek

in Frankreich
— Unruhige Bauern im Elsaß
und Abgeordneten zu einer Besprechung mit
den Spitzenverbänden der elsässischen Land¬
wirtschaft nach Schlettstadt  berufen,
um zu diesen unerhörten Vorgängen Stel¬
lung zu nehmen und unter Umständen zum
Selbstschutz  aufrufen . Die Erörterungen
in Schlettstadt nahmen einen denkwürdigen
Verlauf. Es wurde der Beschluß gefaßt, nicht
nur einen Aktionsausschuß der
elsässischen Bauern » und Win¬
zerschaft  zu bilden, sondern die Ne¬
gierungsgewalt in Colmar zu
zwingen , die Gesetzlichkeit wie¬
der herzu st eilen  und die streikenden
landwirtschaftlichen Arbeiter von den
Bauerngütern zu vertreiben. Mit den Sena¬
toren und Abgeordneten an der Spitze, zogen
rund 200 Personen nachts nach Colmar,
wo sie sich den Eintritt in das Regierungs¬
gebäude erzwangen, worauf der Präfekt mit
den beiden Abgeordneten Nossö (Colmar)
und Gullung (Gebweiler) sich zu den Strei¬
kenden begab und sie zur Freigabe der von
ihnen besetzten Wirtschaftsgebäude nötigte.

Die elsässische Presse weist darauf hin. daß
die Erhebung der elsässischen Bauern - und
Winzerschast in der elsässischen Geschichte der
letzten Jahrzehnte wohl kaum ein Gegen¬
stück findet. Die kopflosen Wirtschaftsexperi-
mente der Volkssrontregierung hätten unge¬
heure Werte zerstört, die Ausfuhr vermin¬
dert. die Wirtschaftskrise verschärft und viele
neue Arbeitslose geschaffen. Die Eingliede¬
rung des Elsaß in Frankreich hätte wirt-
schastlich tödliche Wunden geschlagen, so daß
man leider nicht mehr allzuviel zu vertei¬
digen habe und vor dem vollständigen Wirt-
schaftlichen Ruin stehe. Da die Negierung
versagt hätte, müsse man die Sturmglocke
von Weißenburg bis nach St . Ludwig läu¬
ten, wenn die Regierung nicht für Ordnung
sorge. Das Schicksal des ganzen Landes stehe
auf dem Sviel.

Vs8 dieue8te in Kürre
Auf Einladung der nationalsozialistischen

Journalisten gab Pg . Botschafter v. Ribven-
trop anf der Reichstagnng der nationalsozia¬
listischen Presse in München eine« Ueberblick
über die Geschichte der deutschen Außenpolitik
unter besonderer Berücksichtigung ihrer Ent¬
wicklung seit der Machtübernahme durch den
Nationalsozialismus.

Der Gauleiter von Danzig Veröffentlichte
in der Presse einen grundlegenden Aussatz
über de» Bölkervnndskommiffar in Danzig.
Darin wird dem Kommissar der Borwurf
gemacht, die politische Hetze in Danzig z«
fördern. Es gäbe in Danzig längst keine Par¬
teien mehr, wenn der Völkerbund nicht wäre!

In einer Rede vor dem konservativen Ver¬
band in New Castle-on-Tyne äußerte sich der
frühere englische Lnftfahrtminister Lord Lon-
donderry über die Beziehungen z« Deutsch¬
land. Die deutsche Nation , so erklärte er «. a,
sei in ihrem Wunsche nach Friede « ebenso
aufrichtig, wie es die Engländer seien. Der
Weltfrieden hänge in erster Linie von einer
Verständigung zwischen Frankreich, Dentsch-
laud und Großbritannien ab.

Gestern abend tras der frühere deutsche
Weltmeister im Schwergewichtsboren , Max
Schmeling , mit dem Sonderflugzeng , das
ihm der Reichspropagandaminister Dr . Goeb¬
bels zur Verfügung gestellt hatte, anf dem
Flughafen Tempelhof ei«, von vielen Tau¬
senden stürmisch begrüßt. Zu seinem Emp-

Ser Miierbliiid vertagt
Gens, 26. Juni.

Der Völkerbundsrat hat Freitag nach,
mittag nur eine vertrauliche Sitzung ab.
gehalten. Zu ihrer Vorbereitung hatte de,
französische Außenminister noch eine Neih«
von Besprechungen, u. a. mit den Ver.
treten, der Kleinen Entente und der Sowjet¬
union. Die Vertreter der neutralen Mächte
haben sich am Freitag wiederum mit der
Frage der Völkerbundsreform beschäftigt,
wobei die Auffassung überwog, daß diese
Reform zweckmäßigerweise nicht in Pakt-
änderungen, sondern in einer Klarstellung
der künftig zu befolgenden Auslegung und
Anwendung des Paktes bestehen würde. Auch
solle dieses Thema erst auf der September¬
versammlung zur Erörterung gestellt werden.

Die Außenpolitikerin des „Oeuvre' meint,
daß die Besprechungen hinter den Kulissen
den Eindruck erweckt hätten, als wenn Eng¬
land augenblicklich nicht gewillt sei. in den
wichtigen politischen Fragen eine Entschei¬
dung zu treffen. Der Genfer Rat werde seine
Tätigkeit am Freitag damit beginnen, d i e

efamte abessi nische Angelege n-
ert auf die Vollsitzung zu ver¬

tu gen.  Durch das Ausbleiben der deutschen
Antwort auf den englischen Fragebogen
könne auch die Locarnofrage  nicht in
der Weise erörtert werden, wie man das er¬
wartet habe.

M,t dem Pariser Schnellzug trafen Frei¬
tag morgen der Negus Haile Selassie,
begleitet' von Ras Kassa und einem Teil fei¬
nes Gefolges, zugleich mit dem englischen
Außenminister Eden und dem französischen
Außenminister Delbos in Genf ein. Ras
Nassibu sowie die abessinische Abordnung,
die schon am Donnerstag angekommen wa¬
ren, empfingen den Negus auf dem Bahn-
steia.

fang hatten sich aus dem Rollfeld als Vertre¬
ter des Führers SA . - Obergruppenführer
Brückner, als Vertreter der Reichsregierung
und des Reichspropagandaministers Staats¬
sekretär Funk, sowie ei« Vertreter des
Reichssportsührers eingesunken.

Wie halbamtlich bekannt gegeben wird, hat
die polnische Regierung , in deren Auftrag sich
Prof . Krzyzanowski mit einem Vertreter des
Finanzministeriums vor kurzem nach New¬
port begeben hat, dort erklärt, daß Pole«
sich zu einer Einstellung des Devisentransfers
znr Bedienung seiner Ausländsanleihe « ge¬
zwungen sehe.

für weltanschaulicheMallung
Berlin, 26. Juni.

Der Beauftragte des Führers für die ge<
amte geistige und weltanschauliche Schu-
üng der NSPAP ., AlfredRosenb  e r gl

gibt, wie die NSK. mitteilt , folgendes pxj
kannt: Zum Zwecke der Vertiefung und
Sicherung der einheitlichen Formung der
natwnalsozialistischenWeltanschauung richte
ich in meinem Amte eine Zentralstelle für
weltanschauliche Gestaltung ein. Diese Stell«
untersteht zunächst meiner Persönlichen Lei-
tung.

Die „Zentralstelle für weltanschauliche Ge-
staltung' hat die Aufgabe, in engster gemein¬
samer Arbeit mit den anderen Dienststellen
und Gliederungen der NSDAP , die der
nationalsozialistischen Weltanschauung ent-
sprechende gedankliche Ordnung heraus¬
zuarbeiten und damit die Voraussetzungen
auch für eine einheitliche nationalsozialistische
Lebensgestaltungzu fördern.

Der Kampf
mttdeuSelleuten
R»« an v«n K«»l K,ssak «aytenan

L2) drometSeus-Verlag. Gröbenzell

„Und laß dich vor allen Dingen nicht län-
-ger mehr von diesem Holl ins Schlepptau
nehmen. Wenn du mal Geld genommen hast,
hängst du fest!'

Bolle lächelte. „Fein, wenn man Geld hat.
Heidei Sehr fein . . . Rosen liebt sie sehr . . .
gelbe und rote Rosen . . .'

Heide stand auf. „Und für heute versorge
mal die Flasche im Schrank, Junget Du hast
«inen weg!'

--O nein, Heide! Mit Nichten und Tanten!
Ich bin so klar wie ein entzückendes, nettes
-altes AtomI Tute Nacht, Heide, du bist aller»
dings ein Esel . . . ein Marsesel . . . aber mein
Freund . . . geh in Frieden und Pantinen
und bück dich auf der Straße , Heide, der
Mond steht nieder, sonst machst du ihn
kaputt . . . kostet eine Menge Geld, wenn du
,hn lackieren lassen mußt! Geh . . . geh . . .und kehre bald wieder . . .' -

Bolle zog die Decke an sich und legte sichauf die rechte Seite.
Verrückt, dieser Heide — total verrückt!

Wo er einen Engländer auch nur roch oder
emen Amerikaner auch nur witterte, sah er
auch schon Verrat und so . . . total verrückt,
aber ein netter, entzückender Junge . . . in
dieser Hinsicht aber leider total verrückt . . .
^Lächerlich , diese Welt.

Was dieser Heide zu lang war. das fehlte
ihm!

Im übrigen konnte sich der Likör wirklich
besehen lassen! Den Blumenladen . . . zu
dumm . . . Likör im Blumenladen . . . verrückt
dieser Heide . . . leider sehr verrückt . . . mor-
gen . . . natürlich würde er morgen . . . bitte
geben Sie mir zehn Flaschen roten Likör . . .
Verzeihung, Fräulein . . . zehn rote und zehn
gelbe Rosen . . . sofort zu liefern? . . . Wie?
Volle . . . B wie Bismarck . . .»

Der Kassier der „Weltpost' zuckte be-
dauernd die Schulter : „Tut mir ja sehr leid,
Herr Bolle, aber ich kann nicht auszahlen!'

„Aber Mensch! Mensch, ist doch in Ord¬
nung! Sehen Sie denn nicht? Unterschrift
und so . . . erste Klasse . . . machen Sie keine
Oper, Hanke, und zahlen Sie mir die vier¬
tausend auf die Ebene . . . ich habe noch zu
tun !'

„Es geht nicht . . . Ich bedauere . . .'
Bolle steckte den runden Kopf durch das

Schalterfenster, und es sah ganz so aus . als
würde er hineinkriechen wollen. „Ja , sagen
Sie mal, haben Sie vielleicht nicht mal vier¬
tausend Mark im Laden, was ? Das wäre ja
eine feine Sache . . .'

„Doch, Herr Bolle, Geld ist da, aber . . .'
Der alte Hanke trat nun ganz nahe

an Bolle heran . „Sehen Sie mal, ich muß es
Ihnen ja doch sagen, der Chef hat die Aus-
zahlung für Sie gesperrt . . . die Blanko-An-
Weisungen sind nicht mehr gültig . . . nichts
zu wollen!'

Der Reporter zog den Kopf zurück, schwieg
einige Sekunden und ließ dann die Anwei¬
sung in einer Tasche verschwinden. „Ach, so
«st das, Hanke! Der alte Sklavenhändler hat
gesperrt! Na. ist gut, Hanke, danke!'

„Tag, Herr Bolle, ich möchte gerne, aber
leider . . .

Der Reporter blieb erst einige Minuten
stehen, sprang dann fo jäh in den Lift, daß
der Boy fast das Gleichgewicht verloren
hätte ; als er dann, ohne erst lange anzu-
klopfen, die Türe zu Holls Zimmer öffnete,
war er in einer Laune, daß er einem hungri¬
gen Tiger das Futter fortgenommen hätte.

Allerdings war scheinbar auch Holl nicht
in allzu rosiger Stimmung , denn kaum iah
er Bolle in der Türe, so fuhr er hinter seinem
Schreibtisch mit einer Schnelligkeit in die
Höhe, die man bei seinen zweihundert Pfund
kaum erwartet hätte.

„Sie , Bolle, bei mir klopft man an . ver-
standen! Sind da nicht in einem Negerkral,
was ?'

„War mir unbekannt. Holl, vollständig
unbekannt, und im übrigen lassen Sie mich
gefälligst mit diesen Witzen zufrieden! Oder
haben Sie neuerdings vielleicht die Absicht,
hier Zeremonien einzuführen, was ? Anmel¬
dung und so? Wäre doch gelacht, Scheck!'

„Na. Bolle, man wird ja sehen! Im übri¬
gen kommen Sie mir eben recht!' Er wurde
lauter . „Wenn Sie nämlich vielleicht der An-
sicht sind . . .'

... . . mir die Kasse sperren zu können.
Holl, so irren Sie sich! Das haben Sie doch
sagen wollen, nicht? Ja was soll denn das
heißen? Soll ich von Sonnenstrahlen leben
oder Mondenschein. Schock? Was geht denn
da vor? Was ist denn los?'

Der Chefredakteur hatte sich gesetzt. Er
war etwas ruhiger geworden, aber aus sei-
nen verschwommenen Augen schoß ein tücki-
scher, scharfer Blick zu Bolle, den der Nepor-
ter aber scheinbar gar nicht bemerkte.

.Mas da vorgeht. Herr Bolle? Eine ganze
Menge, sage ich Ihnen !' Er schlug mit der
Schere aufgeregt aus den Tisch. „Ja . glau-
den Sie denn, ich bin ein Idiot , der sich von

irgendeinem kleinen Reporter an der Nase
herumführen läßt, Herr? Glauben Sie das?'

Bolle setzte sich und sah den Ches aufmerk¬
sam an, was diesen noch mehr in Hitze
brachte.

„Sie haben fünftausend Mark abgehoben
— und was haben Sie geleistet? Was haben.
Sie erreicht? Null. Komma. Null. Herr!'

„Ach. nee . . .'
„Lassen Sie jetzt mich sprechen, Bolle! Sie

haben sich in Wien Herumgetrieben, in Nom,,
Sie haben . . .' er hob wütend den Hörer'
ab ; „Hallo! Wer? Sagen Sie ihm, er soll!
zum Teufel gehen, ja ! Wie? Ja , der Artikel, !
muß stein . . . mir ganz egal . . . nicht:
meine Sache . . , und lassen Sie mich gefäl¬
ligst zufrieden. . .' Er schmiß den Hörer hin,
daß es knallte und wandte sich wieder zu
dem Reporter. „Ja . Herr Bolle. Sie haben
in Nom Chianti getrunken . . .'

Volle zündete sich eine Zigarre an.
„Stimmt nicht . . . eine ausgemachte Ver- -
leumdung, Ches! Ich Chianti ! Lacrimae
Christi war es! Chianti kommt bei mir gar
nicht in Frage . . . keine Marke für Bolle
. . . viel zu billig . . .'

„Ulken Sie nur , Herr! Dieser Lacrimae ^
Christi wird Sie tatsächlich noch Tränen
kosten! Sie sind ferner nach St . Moritz ge- -
fahren . . . wozu? frage ich.' Er erregte sich
immer mehr, und die Wangen wabbelten
feist, „dazu, um dieser Suse Jsserloh ein schv-
nes Gesichtz>u machen! Dazu, um auf meine
Kosten in einem erstklassigen Hotel zu woh¬
nen, den großen Herrn zu spielen . . . ja,
aber glauben Sie denn' . Holl stand aus und
stach mit der Schere giftig in die Luft, „glacl-
ben Sie denn, daß diese Amerikaner . .

- F̂ortsetzung folgt.)
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Schadenverhütung ist not!

Die Reichsarbeitsgemeinschaft „S chade n-
verhütung"  der Ortsgruppe Calw  der
NSDAP , veranstaltete gestern abend eine
Tonfilmvorfiihrung im „Bad. Hof", die sehr
gut besucht war. Kreispropagandaleiter Pg-
Eberhard  begrüßte die Anwesenden und
sprach über den Begriff und die Ziele der
Schadenverhtttung: Wir kennen schon lange
Unfallverhütung , Brandbekämpfung, Bor-
träge über Verkehrserziehung usf. Dies sind
nur einige Gebiete von den vielen, die ivir
heute unter dem Begriff „Schaöenverhütung"
zusammenfasscn. Früher wurde jeder Volks¬
genosse dazu erzogen, bei jedem Schaden zu
überlegen, an wen er dadurch Ansprüche hat,
wie er Kapital oder Rente aus Krankheit,
Unfall, Brand oder sonstigen Schadenfällen
hcrausivirtschafteu könne. Heute dagegen
wendet sich die AnfklärungS- und Propa-
gandaarbeit der Schadenverhütung an das
Pflichtgefühl und das Verantwortungsbe-
wußtsein jedes einzelnen. Jeder , der fahr¬
lässig oder gar mutwillig Schaden anrichtet,
wird znm Schädling an der Gesamtheit des
Volkes.

Krankheiten, Unfälle, Brände und Schäd¬
linge aller Art werden wir nie ganz aus¬
rotten können. Es ist jedoch erwiesen, daß
70 bis 80 Prozent aller Schäden auf mensch¬
liche Schwächen und Fehler zurttckzuftthren
sind. Durch Belehrung und Aufklärung ist
es möglich, sie zu bekämpfen,- Vorträge,
Filme , Lichtbilder, Zeitungs - und Nundfuuk-
propaganda und vor allem die Zeitschrift
„Kampf der Gefahr" sollen zur Schadcnver-
hütuug erziehen.

Baurat Pg . Kocher sprach anschließend
über Hausunfällc - In einem Bildstreifen
zeigte er auf, wie Unfälle im Haus entstehen
und wie sie vermieden werden können. Dann
zeigte der Tonfilm in wahrhaft erschüttern¬
der Weise, wie durch Unkenntnis, Leichtsinn
und Unvorsichtigkeit blühende Menschenleben
dahingcrafft werden und wie deutsches Volks¬
vermögen nach Millionen vernichtet wird.

Kreispropagandaleiter Eberhard  rich¬
tete znm Schluß den Appell an alle Anwesen¬
den, aus den gesehenen Bildern die Nutz¬
anwendung zu ziehen zum Wohlc des gan¬
zen Volkes.

30 Jahre Krankenpflegestelle
Unterreichenbach

Während das Diakonisscnhaus in Schwäb.
Hall sich zur Feier seines SOjähr. Jubiläums
rüstet, konnte eine seiner vielen Stationen,
die KrankenpflegestelleUnterrcichenbach, das
Fest ihres 30jährigen Bestehens begehen. In
der Frühe des vergangenen Sonntags er¬
schien eine stattliche Schar Haller Schwestern,
geführt von Diakonissen- Pfarrer Breu-
uing,  um an der Feier dieses Tages teil¬
zunehmen. Im Vormittagsgottesdienst , der
von Vorträgen des Kirchen- und Schwestern¬
chores umrahmt war, hielt Pfarrer Vreu-
ning die Festpredigt. Dieselbe war auf die
letzten Ursachen hin gerichtet, die dem Werk
der inneren Mission von Anfang an zugrunde
lagen. — Die Nachmittagsfcier, die um 2 Uhr
in der Kirche unter reger Anteilnahme der
Gemeinde begann, wurde vom Posaunenchor
mit einem Satz von Joh . Seb. Bach zu „Nun
lob' mein' Seel ' den Herren" cingeleitet. Ein
Vertreter der Kirche hieß an Stelle des er¬
krankten Ortsgeistlichcn die zahlreichen Schwe¬
stern mit ihrem Leiter herzlich willkommen
und gab einen kleinen Ausschnitt aus der
Griindungsgcschichte des Krankenpflegever¬
eins . Nach einem Lied des Schwesternchors
wußte Pfarrer Breuning der Gemeinde In-

Aus der Arbeit der Ealwer Ratsherren

Schwarzes Are»
«arielamlllib. Rackldruck verböte».
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In einer Besprechung des Bürgermeisters
mit den Ratsherren gab Bürgermeister G ö h-
ncr Kenntnis von der cingegangenen Ge¬
nehmigung des Kultministeriums zur Er¬
richtung einer Deutschen Volksschule.
Nach der Willenskundgebung der Elternschaft
ist die Zahl der für eine Kath. Schule noch
in Frage kommenden Kinder zur Aufrecht¬
erhaltung einer solchen zu gering - cs wird
deshalb in Calw nur noch eine  Schule , die
Deutsche Volksschule geben. Die Umorgani¬
sation besorgt der Bezirksschulrat. Die Zahl
der Lehrer bleibt auch nach der Zusammen¬
legung der Schulen unverändert . In Calw
wird cs hierdurch möglich, die seit längerem
erwünschte Teilung einer zu starken Klasse
vorzunehmen, während für den Vorort Alzen¬
berg der Ausbau zu einer zweiklassigen
Schule geplant ist Der erforderliche weitere
Schulraum soll im alten Rathaus in Alzcn-
berg eingerichtet werden.

Der Gauarbeitsführer hat der Stadtver¬
waltung nunmehr offiziell bestätigt, daß der
N e i chs a r b e i ts d i e n st zu der Jahres¬
miete für das Schulgebäude der Truppführer-
schulc4 einen Beitrag von 4000 NM. leistet.
Hierdurch ermäßigt sich der von der Stadt
übernommene, jährliche Mietbeitrag um 1418
RM . auf 2482 RM.

Bei der anschließenden Beratung von
W i r t scha f t s ko nz e ssi o n s - G esuchen
wurde die Bcdttrfnisfrage jeweils bejaht.
Befürwortend an das Oberamt weiter-
geleitct sind die Gesuche von Bäckermeister
Andres als Pächter der Wirtschaft Seeger,
von Konditormeister Joh . Lutz als Pächter
des Kaffee Wurster und des Waldkaffec,
sowie ein weiteres Gesuch um Einrichtung
eines Konditorei-Tageskaffcs. Es war nötig,
den Antragstellern verschiedene Auflagen zu
machen.

Der Aufwand der Stadt für die an den
höheren Schulen  wicdererrichtete
siebte Klasse  hat sich dadurch nicht un¬
beträchtlich erhöht, daß einer Anordnung der
Ministerialabteilnng entsprechenddie Stadt-
gcmcinde genötigt ist, nicht wie vordem an¬
genommen das Gehalt einer seminaristisch
vorgebilöcten, sondern einer akademischen
Lehrkraft voll zu übernehmen. Trotz dieser
Mehrbelastung, die als Opfer zu werten ist,
hgt der Bürgermeister dem Gesuch einiger
Eltern , das Schuldgeld (280, NM., herabzu-

setzcn entsprochen und den Jahressatz auf
220 RM. festgesetzt, svdaß die Stadt nunmehr
im Jahre 1700 RM . für die 7. Klasse zu-
stcuert, in der Erwartung , daß diese erhalten
bleiben kann.

Das durch teilweise» Ausbau eines Feld¬
weges gewonnene Zufahrtssträßchen vom
Welzbergivcg zum Doppelwohnhaus-Neubau
der Firma Alber oberhalb des Häußler 'schen
Gartens hat die Bezeichnung „Fuchsweg"
erhalten. Damit wird eine Erinnerung an
frühere Zeiten wachgehalten, in denen auf
diesem Gewann öfters Füchse betroffen wur¬
den, die ihre nächtlichen Beutezüge bis in
die Stadt herab ausdehnten.

Dem Unternehmer der Kraftverkehr s-
linic  C a l iv—A g e n b a ch, Rcxer, ist auch
für das Jahr 1930 ans Ansuchen ein städt.
Beitrag von 300 NM. verwilligt worden.
Ohne die Zuschüsse seitens der Gemeinden
könnte die Linie nicht bestehen.

Im Zuge der Hilfsmaßnahmen für die
schwäbischen Weinbauern hat die Wein¬
gürt n eigen offen schaft Heilbronn
die Stadtverwaltung um die Uebernahmc
von Patenwein  gebeten . Bürgermeister
und Natshcrren vertraten gemeinsam die An¬
sicht, daß cs Ehrenpflicht eines jeden Wirtes
und Verbrauchers sei, während der Zeit des
„Festes der deutschen Traube " (19—27. Sept .j
dem württ . Wein den Vorzug zu geben. In
Calw bereite das keine Schwierigkeiten, denn
hier stehe seit jeher der Schwabcnwein in
gutem Kurs . Die Stadt wird an die Wirte
wie an die Allgemeinheit appellieren, mehr
württ . Weine zu trinken ! Die Abnahme von
Wein muß im übrigen den Wirten überlassen
bleiben.

Ein oberhalb der Hinöenburgstraße gelege¬
ner städtischer Bauplatz (neben dem Hause
Pfeffer, wird an Frl . Gier zur Erstellung
eines Wohnhauses abgegeben. Der Boden¬
preis beträgt 4.20 bzw- 3.20 NM.

Zuletzt wurde der im Januar diesen Jah¬
res festgestelltc Ortsbauplan für das
S t e i n r i n n e g c b i e t im Hinblick auf die
inzwischen von den Grundstücksbesitzern Rei¬
chert, Mast, Harsch, Weimert und Nindcr-
knecht geltend gemachten Einsprachen erneut
beraten und gründlich durchgearbeitet. An
die Besprechungen am grünen Tisch schloß
sich eine Inaugenscheinnahme an Ort und
Stelle an.

tcressanteS aus dem Diakonissenwcscn zu
erzählen. — Später gab es noch ein kurzes,
geselliges Zusammensein im Ochsensaal bei
Kaffee und Kuchen, womit der festliche Tag
ausklang, der allen Freunden des Vereins tn
angenehmer Erinnerung bleiben wirb.

Veranstaltungen
über das Wochenende

Schönes Schwabenland. Die Kurverwaltung
Hirsau hat für Sonntag  abend den be¬
kannten Kammersänger Fritz Büttner,
Hcilbronn zu einem Vortragsabend gewon¬
nen, welcher in Wort, Bild und Lied Ge¬
schichte, Kultur und landschaftliche Schönheit
des Schwabenlandes in vollendeter Form
zum Erlebnis werden läßt. Zu dieser ebenso
wertvollen wie genußreichen- Veranstaltung
ist insbesondere auch die Bevölkerung der
Nachbarstadt Calw  herzlich «ungeladen. Die
nur durch erhebliche Opfer der Kurverwal¬
tung ermöglichte Veranstaltung wird im Knr-
saal abgehalten.

Tonfilm- und Bühnenschauprogramm in
den Bad. Hof- Lichtspielen. Am kommenden

Samstag und Sonntag  bringen die
Bad. Hof-Lichtspiele in Calw ein sensationel¬
les Tonfilm - und Vtthnenschauprogramm. In
der 1. Abteilung auf der Bühne persönliches
Gastspiel der Claire ErikseyZ Bunte Tanz-
Revue aus Berlin (Tanz, Gesang, Humor,.
Die Darbietungen dieser Tanz-Schau gelten
als hervorragend . Im zweiten Teil läuft
der große Tonfilm „Fährmann Maria ". Die¬
ser Film von deutscher Seele vermittelt ein
Erlebnis , das jenseits des Alltäglichen liegt.

Die Psorzheimer Frei - Lichtspiele Burg
Kräheneck. Die Freilichtspiele Burg Krähen-
cck der Stabt Pforzheim eröffnet«» ihre zweite
Sommerspielzcit mit der Erstaufführung von
„Fahnen in Gottes  Wind ", ein Volks-
stttck aus der Zeit des deutschen Bauernkrie¬
ges von Gert v. Klaß. Aufgrund des starken
Erfolges dürfte das Schauspiel bis auf weite¬
res Mittwoch und Samstags , jeweils 20 Uhr,
zur Aufführung gelangen. Das zweite Stück
der Freilichtspiele läßt die heitere Muse zu
Wort kommen. „Der Ehestreik"  heißt
das lustige bayerische Spiel von Julius Pohl.
Besuchen auch Sie eine Aufführung des „Ehc-

knrtel -Tmter mit
betreuteuvrxuuisutkouev
NSDAP . Amt für Beamte. Der Kreis¬

amts leitcr-  Sämtliche Stellen - u. Kreis-
fachschaftSleiter und insbesondere die Orts-
gruppcnamtslciter sind auf Montag abend
20 Uhr zu einer außerordentlich dringenden
Besprechung auf das Geschäftszimmer in der
Kreisleitung Caliv befohlen.

Sämtliche Mitglieder des R.D.B. und be¬
amtete Mitglieder des BN .S .D.J . werden
hiemit letztmals aufgcfordcrt, die ihnen vor¬
gelegten Personalblätter bis spätestens 30.
Juni 30 an ihre Fachschaftsleiter abzugcbcn
. Ab 1. Juli 1936 ist der Beitrag einheitlich
auf NM. 2.30 festgesetzt.

Zur Unterhaltung der neuen Gauschule der
NSDAP . — Amt für Beamte — in Neuffen
ist ebenfalls ab 1. Juli der Beitrag nach Be¬
soldungsgruppen gestaffelt abzuführen. Nähe-
res ist von den Fachschafts- u. Ortsgruppcn-
amtsleitern zu erfahren.

Vom 9. 8. bis 21. 8. 1936 und vom 23. 8. biS
4. 9. 1936 wird in Heidenheim/Brenz ein
Beamten - Sommerlager öurchgeführt. DaS
Lager liegt mitten im Wald,- schöne, große,
luftige und gut eingerichtete Räume mit
guter Küche stehen zur Verfügung . Meldun¬
gen getrennt nach Kurs 1 und 2 müssen bis
30. Juni beim Kreisamt schriftlich vorliegcn.

NSDAP . Amt für Beamte, Fachschast 13.
Der K r e i s - F a ch scha f t s l c i t c r . Die
hinausgcgebenen Mitgliederlisten sind unver¬
züglich ausgefiillt an den Kreisfachschafts¬
leiter zurttckzugeben. Ebenso die noch aus¬
stehenden Personal -Fragebogen.

NS .-G. „Kraft d. Freude ". Der Kreis¬
wart.  Beim Hamburger Weltkongreß für
Freizeit und Erholung vom 22. bis 27. Juli
1980 sollen auch passende Dankgeschenke der
Urlauber an ihre Gastgeber ansgestellt wer¬
den. Ich bitte um sofortige Meldung seitens
der Quartiergcber über die ihnen von den
Urlaubern zugekommcncn Geschenke.

strciks" am Sonntag , entweder um 16 Uhr
oder um 20 Uhr. Günstige Zngverbindungcn
zwischen Calw und Pforzheim - Weitzenstein
ermöglichen den Besuch sowohl der Nach¬
mittags - als auch der Abendvorstellung.

Der Zirkus der 7000 rückt an
Ab Montag  gibt der Zirkus der 7000 in

Calw ein zweitägiges Gastspiel. Es liegt ei«
Erinnern an längst verklungene Zeiten da¬
rin , wenn die Wohnwagen anrollen , wenn
aus Masten und Planen und Flitterbunt die
Zelte wachsen, die dann ein paar Tage hin-
durch das wirbelnde Zirkusleben bergen,
^rotz aller Abwechslungen, die uns die Zeiten
brachte» blieb und bleibt der Zirkus bevor¬
zugt. Es ist eben - 5* Hauch ber Nvmanrrr,
der auf dem Spiel ber fayr^üs'en Leute liegt,
es ist andererseits jedoch auch die
der Artisten, die alle mit großer Liebe an
ihrem Beruf hängen. Nach dem aufgestellten
Programm versprechen die einzelnen Vor¬
stellungen sehr genußreich zu werden.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Um West

schwankende Winde, zunächst starker bewölkt
und einzelne, zum Teil gewitterige Regen¬
fälle, dann wieder öfters aufheiternd, Tem¬
peraturen weiterhin etwas zurückgehend,
tagsüber aber immer noch verhältnismäßig
warm.

Nagold, 26- Juni . Am Samstag treffen
wieder „K.d.F."-Urlauber bei uns ein, die
aus dem Gau Schleswig-Holstein kommen.

Komm! MUllW-VMlellWt!oatar,aear9.H«i>l
sbeuck » 8.13 Ilbr

»seit esi«suküe»vrvl>lMenslss,iI. 30 .Iuiil
2 Vorsteliuuxeu ! l l

nackmittags 3.30 tlkr uncl abencks8.15 lldr . dlscdmittags rstilen Kincker
auk allen PIZtren balde Preise!

Krverdslose, 8cdverkriegsbescd3ckigte, Kleinrentiers, ^ rdeitsopter (gegen Ausweis) ab 2. ?>atr bulbe kreise,
ebenfalls dtilitSr unck̂ rdeitsckienst. Lircus cker 7000 dringt : Lletsnten, döven , liger , Lis-, krsun- unck dtsls^endSren,
praclitvolle pkerciectressuren, Akrobaten, bukt- uncl parterre-
tlummern, Iscderkessen , Lbinesen, Japaner usv ., alles in M 5 ,
allem M-» 7 " ' / ^ 7' 7 ff ! k/I

Ra IIS» reit« auk einem kkenl
tSgl ick ad 10 llkr geökkn et

-
^üsn meinen Kreuncksn, gekannten unck werten

Lästsn rur gefälligen Kenntnis , ckaö iob am 1. ckul! ctss
von mir in Dettingen bei Uraob erworbene Qssobäkt
Übernehme.

Kür clas mir uncl meiner Krau in Lalw in so reiobsm
kckaOs sntgsgengsbraobts Vertrauen ckanksn wir bsrr-

liobst unck sagen aut ckisssm ^ sgs

Wilhelm Lauer uucl krau
Kovlärlore ! unck Kskkee

disin Llssobäkt ist noob bis Montag offen.
Oer Obixe.

II »»- , » 80 möblierte Xluiruer für ckas Personal,
MMlI? « Neu , Huker , Streb kür ckie pkercke unck Klekanten,

S«LI» «ck»tpkercke rur Klitterung cker paubtiere.
Oell Angebote an ckie Direktion Ttrlrv» cker 7VVV, L«I«r

!eiMr
aderrlakrde klorea-NMcbvns
bat cksn Kuf etwas Sssonckvren

I pfunck um. 2.S0 uncks »/, Ksbatt

Vorrllgliob unck ckoob billig,
ist er jscksrmsnns Vsrsuob werk.

kari Lmv» »
Ksrnruk 420 Eigens Kvslei -ol-

^nlags



sin Mulus , «len 28. Iliül.
im MIMen vorm. 11  lllir

ümklldkenüe:

Lslwer Ueäerllrsnr»
Altlorjusoail»Jungvolk

Kurort Hirsau
IturlrouLerts « » «1 tu » ILurssal

WoelienproZramm
8 smstao 4—5.30 Dkr  Xonrert

Abends 8—12 Ddr  Oroüer Isnrsdend
Sonntag 11—12.15 Ddr  Xonrert

3.30—6 Ukr  Isnrtes
Abends 8.30 Dkr

Heimat - Vortrsx
von XsmmersZnger8 ritr küttner
lieber <1» , »ckön « 8cl »vvk»de » I» iill Io
IVort , LUd und Usd
Diesen seltenen Oenuö von Darbietungen über
clie derrlicken klstre cles Sckvadenlandes sollte
rick niemand eotgeden lassen.
^nscklieüend Xonrert mit 7snr

Dienstag  4 —5.30 Dkr Xonrert
Abends 8—11 Odr Xonrert mit 7anr

K41ttvocd  4 —5,30 Okr 7 snrtee
Abends 8—11 Dbr Xonrert mit 7anr

Donnerstag  4 —5.30 Udr Xonrert
Abends 8—11 Ddr Xonrert mit 7snr

?reitag  4 —5.30 Dkr Xonrert
Abends 8—II Ddr Xonrert mit 7anr

^usgeiükrt von der Xurkspelle Hans Kränkle
Sonntag mittags Xonrert , 7anrtee  IVerktags
Antritt trei. vre IL» rvervaItui »8

lkurdolol „Hlorlsr Alrruu"
dsdsn Sonntag ad 3 vfir

Xonrert«ag lonr
AAMWMjM
Morgen Sonntag,  Len 28 . Juni 19S6 , 14 Uhr,
findet im Saalbau Weiß in Eal w ein

üb« „ Gärungslose Trttchteverwertung"
durch Herrn Fachberater Schlietzmann  ans Stuttgart statt.

Hiezu ergeht herzliche Einladung.

DerFschwart :KarlHanfelman «, Vez.-T „tternführer

mutter

Sommenhardt , den 27. Juni 1936.

Todes -Anzeige
Unsere liebe Mutter , Schwieger - und Groß - .r

Kai-arina MMr 4«
geb. Bürkle !> !

ist heute früh nach kurzer schwerer Krankheit im Alter
von 62 ' /, Jahren von uns geschieden.

In tiefer Trauer:
Der Gatte : Ioh . Georg Rentschleemit Kinder«

Beerdigung Montag mittag 1 Uhr in Sommenhardt

Todes -Anzeige
Unsere Innigstgelicbte Schwester

Sofie Störr
durfte heute nach qualvollem schweren Leiden
im Alter von 71 Jahren zur ewigen Ruhe eingehen

In tiefem Schmerz:
August « und Wilhelm Stör «, Ispringen

Nußbaumstraße 23

Beerdigung Sonntag nachmittag Uhr.

8aä Î iekenrell
Lttldt . Itur »« aI -Xi »rai »I» g « i»

Ssmstsz -, 27 . Juni
sbsncia 8 '/, Uiir l ' anriaireaä

Sonntax , 28 . I » »»i
naalim . -/,4 - 6 Dkr klllltärlro  N L « k t

,5 - 7 Dtie I ^snLtee  im Kurssal

absndsS '/,—12Ddr KoaLSrt  UI » U laNL
RltttHvoeL , 1 . Juli

sdsncis 8 , UiirLuriter ^ keI»  ä
Vsrsnstsitst von blitglisclsrn dss
Landsskurldsators VViiddad.

8 » n>»tag -, 4 . Full
adsnds 8' ,, Ddr l ' aa L ai » S N U

VAgUel » Vor - u . blscliutttlsgsIroiiLert«

8t » 3t . Krarvervalluirz

StSdt. Freilichtspiele
Burg Mheneck. Pforzheim

Sonntag , den 28. Juni 18SS
nachm. IS und abends 2S Uhr

Der Ehestreik
Ein heiteres Dorsbegebnis von

Julius Pohl
Preise : —.60 bis 1.20 RM.

Illlsub Slii 88«
kki« n«it üsutseksn 3ekM«,

»inli »ui ö4ot«t- mSôAil
^ -vliig>k»si>ar-i»»n«ekAa»eck»j«i»n

ch»«nt« , e» S17^
«ia»ct»Ii«Uek Uot»l umiVsepiisglMg

Viel itokiilsillitslilien
«MlL ûti August
fstvplssr» »d Atzl320.-
vonÜsmdvg dl, Usmdurg

k, »ick gutm!16«n Lekill«»vor
nittiSinre-ENlttuiltk

Vertretung in ( ialv:
Lnist pkeikker, 8adstr . 11

Aus Privathand , gebrauchtes gut
erhaltenes

eich. Herrenzimmer
zu verkaufen.

Neues

eich . Schlafzimmer
günstig abzugeben.

«öbelwerkstätte
Ehr. Niedhammer , Bischofstr. 44

Triumph-
Motorrad

Vorführmaschine 8 350 cor » ,
Fußschaltung , mit allen Iinefien
ausgestattet , 2000 km gefahren,
entbehrlichkeitshalber abzugeben.

Ernst Sauer , Kraftfahrzeuge
Herrenberg » Telefon 227

Sommerliche , geräumige

3-Zimmer-
Wohnung

sofort oder später zu miete«
gesncht.

Zuschriften unter Z . A . 19S an
die Gesch.-Stelle ds . Blattes.

-- E-

koto-llrogerie veriuaorkk

Knopflöcher 2̂ .
Hohlsaum , Pliffee

Ankurbeln ^ L««
Friedrich H«r- og

Inhaber L. Rathgeber

Mett - keriik
kirlüenr

bietet sieb tür Herrn di« eine

osuersteHuas
erringen vollen , Isgegel-
äer, sovie Lsdrt, 8pesen
veräen sokort dersklt . blsck
Ansrdeitung veräen bei
Leistung teste ^uscbüsse
gevSkrt . 8ckrlttl. Lever¬
bungen unter I4r. 3801 on
die OescbSktsstelle ds . 81.

SetftunaSt. Savrtkationetirma tiellt

ei» z,Verk. v. HauSbalt-.u. AuKsieuet-Nlisch« an Prtvate. Bielseit.Kollektion
lostentos. Hoher. I. Teil soforttaer

Ecklikklak LS6 VlKLrL i^ Natl,

zu« Anlegung an Obstbäume
sind zu haben bei

R . Hauber
148. Sammelbestellungen durch die
Ortsbaumwarte werden entgegen¬
genommen.

Man muß inserieren»
wenn man verkaufen will

Suche sonnige

4- 5 - ZilMk - MhWß
sofort oder 1. August

Georg Aberle , Rb . - 5Znsp .» Tuttlingen
Vlgastratze 18

Uelllrplele Lsü. »ok, Lsl«
8en8stio « « Hs » I ânkilo »- ruiri 8ül »i »en-

«ckaii - k' roKrsurn»1. 8er ALIliis«
perrönilcster ksrtrplel
8 er ( llstre LrUraena Lunte Tsnr - Nevue
dssl . aus Isnr , Kssang und biumor.

2 . In » kllintellr
Dis srsis dsutsods lonfilmsinlonis : Lin
Lilm von dsutsndsr 8ssls

^killumsim NsNs-
mit 8 zrbUIe 8 el»in »t 2 , ? eter V » L, Velbert
Raz -, Onrl die Vozt.

V orkübrnnxen»
Samstag sbsnd 6 Udr 20 , Sonntag mittag
3 Udr 30 , Sonntag sdsnd 8 Udr 20.

Sonntag naedmittag '/,4 Ddr
Lroüe Lcdüler - uns kremäen-
Vorstellnns

8 portp 1atr Oal ^ver Uot

kKLÜKaÛvettspLel
»IN 8 «»nnt » x , den 28 . ^ un ! 1938

k.v. cilvI—MM . M stl. liltlllllgeil
Vorspiel 13 .30 lll »rSeginn IS Dkr

Statt Karten

Ravensburg

Anna 5obotka
Cugen 5eiz

' verlobte

28. Juni 1936

Horb
Lalw

Oalw

Emma Ztoßberger
Richarä Silly

verlobte
Karlsruhe

- -L

Verkaufe
neue weiß lackierte Metallbett,
stellen, 2 neue Steil . Wollmat.
ratzen Stück 24 RM , 1 neue
Steil . Wollmatratze St . 28 RM.
1 neue Steil . Matratze Stück
22 RM , einige Sofa u. Polster¬
sessel ne« und 1 großer Posten
Resttapeten.

Fritz Hennefarth,
Calw , Schulstraße1

Herstellung und Reparatur von
Patentmatratzen.

Sr8lkl388i§
Ka8Lk
villix
8okltIor.LrIir Leder-

str . 25

oste « - raub - »acki»
I «6 »n »4l« « »ed n»ui Preis 11 ptonnlc,

Kurzausschnitt aus dem neuesten Inhalt : Konfektionierter Na-
tionalsozialismus / Nur ein Boxer / Dreht sich alles um die Liebe?
Das schlechte Beispiel / Zwischen Brüning und Hitler / Fundgrube
in Frankfurt . — Sa « „Schwarze Korps - können Sie bei de«
»Schwarzwald -Wacht- jederzeit bestellen. Einzelnummern sind
auch in den Buchhandlungen erhältlich.

SlllI feiiMil llki! ileiimtellte kMIiMilllM
lrterSkknet 2u rexer öenütrunx laäet kreunäliclist ein

Der vürrermelster
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